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Philipp gefallen 


In dem erst 26jähri- 
gen Oberstleutnant Hans 
Philipp hat die deut- 
sche Jagdfliegerei eine 
trotz Ihrer Jugend beson- 
ders markante Persön- 
N lichkeit verloren. . Als 
Sohn eines Arztes am 

17, März 1917 in Meißen 
geboren, trat- er 1936 in 
die Luftwaffe ein. Im 
“Kriege machte er sich 
fals kühner und erfolg- 
Zreichor Jagdflieger bald 
einen Namen. Als Ober- 
leutnant , und Staffel- 
kapitän erhielt er am 
22. 10, 1940 das Ritter- 
Damals hatte er 
‚ 20 Luftsiege' errungen, aber bereits 62 Ab- 

Schüsse erzielt, als ihm am 24, 8. 1941 vom Füh- 
(ter das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 

\euzes verliehen wurde, Die Siegeskurve des 
Jungen Offiziers stieg weiter steil nach oben. 

wurde Hauptmann und Gıiuppenkömman- 

Sur, errang wiederholt drei, vier und fünf 

Uftsiege an einem Tage, Seine großen Leis 
Slungen fanden die Anerkennüng des Führers, 
dei ihn nach dem 86, Luftsieg durch Verkei- 

ung des Eichenlaubs mit Schwertern, zum 

itterkreuz des Eisernen Kreuzes auszeichnete, 
äns Philipps große Erfolge beruhten ebenso» 

Sehr auf seinem mit Besonnenheit gepaarten 

faufgängertum wie auf seinem hohen fliege- 
tischen Können und seinem überlegenen taktis 

Schen Denken und Verständnis, Schon als Schü- 

ĉr war er ein begeisterter Segelfiieger, Offen, 

elter und fröhlich, wie seine vor ihm dahin- 

Yegangenen Kameraden ‚Werner Müncheberg 
Und Hans Joachim Marseille, ` gehört auch 
Oberstleutnant Hans Philipp zu den Unver- 
gessenen nicht nur der deutschen Luftwaffe, 
sondern auch dieses Krieges, 


Oberstleutnant 


q 


Foto: Arhiv 
kreuz des Eisernen Kreuzes, 


Ba. Stockholm, 13. Oktober (LZ,Drahtbericht) 
Über die Gegensätze zwischen den USA. 
und England, die bei der Geheimsitzung des 
Amerikanischen Senats eine Rolle spielten, 
Werden jetzt einige interessante Einzelheiten 
bekannt, Danach hat man in Amerika das 
Gefühl, daß England die Kriegsanstrengungen 
allzu sehr den Vereinigten Staaten überlasse, 
Während es selbst sich allzu sehr mit Plänen 
für die Nachkriegszeit beschäftige, die den 
Interessen Amerikas abträglich sind. Die Kri- 
tik im Senat war dabei eher versteckt als 
Olfen, Der von einer Rundreise an die ameri- 
t kanischen Fronten zurückgekehrte Senator 
Brewster hatte Mühe zu betonen, daß es sein 
Vorschlag ist, den USA, ein Übergewicht zu 
geben und dem britischen Unternehmungs- 
eist nachzueifern, dar bereits bis in die Nach- 
riegszeit hinein reiche, Etwas _ deutlicher 
wurde der Senator Ellender, als er sich mit 
der finanziellen und wirtschaftlichen Seite des 
Krieges beschäftigte. Ellender betonte, daß in 
Großbritannien d'e Verschuldung ‘pro Kopf 
de: Bevölkerung in fünf Jahren nur auf 57 
Dollar. angestiegen sei, während die gleiche 
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1940 642 Dollar auf den Kopf der Bevölke- 
Kung ausmachte. Er; stellte ferner fest, daß 


die Gesamtsumme der britischen Verschuldung 
bis Juli 1943 88 240 Millionen Dollar ausmache, 


chub an die Front gebracht, 


Der „fliegend 
Fahrzeuge, schwere Waffen und Truppen werden in diesen 


„Akti We 
„AKHON gegen Westeuropa 


a d 


ie ER 3 


Amerikanische Enttäuschung über die militärische Lage 


Drahlbericht unserer Berliner Schriltleltung 


Berlin, 13. Oktober 

Jeder Tag in den vergangenen Wochen hat 
die Tatsache offenkundiger werden lassen, daß 
es der große Plan der drei Feindmächte gewe- 
sen ist, in diesem Herbst durch einen bolsche- 
wistischen Durchbruch im Osten und durch die 
Aufreißung unserer Front im Süden die rasche 
Kriegoentscheidung zu erzwingen, deren Not- 
wendigkeit den Moskauer Machthabern auf den 
Nägeln brennt und deren Möglichkeiten von 
englischen und amerikanischen Publizisten in 
hoffnungsvoll andeutenden Orakeln ihren Le- 
sern mehrfach nahegerückt wurden, Däs eine 
wie das andere der beiden Ziele ist nicht er- 
reicht, Darum ist eret recht nicht mehr viel 
die Rede von der Eröffnung der so häufig be- 
schrienen Zweiten Front, die nach den angls- 
amerikanischen Sommererwartungen sogar 
noch in diesem Jahre ein Ende des Krieges 
herbeiführen sollte, i 

Nunniehr hat dieser Tage der amerikanische 
Senalör Shandler, der an der Rundfahrt dar 
fünf nordamerikanischen Senatoren zum Stu- 
dium der Weltkriegsiage teilgenommen hat, 
rundheraus erklärt, eine alliiarte Großaktion 
gegen Westeuropa würde den Massenmord für 
den Angreifer bedeuten; „denn dort im Westen 
haben die Deutschen ein. Verieidigüngssystem 
erbaut, das in die Tiefe geht, Es hat keinen 


Die USA. sollen die ganze Arbeit machen 


ei Mißstimmung über die britische Kriegführung ? Verschuldung der USA. 


während die USA, eins Verschuldung von 
143432 Millionen Dollar zu verzeichnen hät- 
ten. Ellender gab zum Schluß ganz richtig 
die Stimmung wieder, die man heute in Ame- 
rika gegenüber England hat, wenn er erklärte: 
„Die Briten dürfen nicht annehmen, daß Uncle 
Sam die ganze Arbeit: verrichten und das 
ganze benötigte Material sowie die Soldaten 
stellen wird." 


Zweck, diesen Krieg mit einer Invasion um 
jeden Preis gewinnen zu wollen, weil eine sol- 
che Operation Hunderttausenden von amerka- 
nisch-britischen Streitkräften das Leben kosten 
würde”, Diese Worte haben in den USA, star- 
ken Eindruck gemacht und eine umfangreiche 
Erörterung der ganzen einschlägigen Fragen 
ausgelöst. Dabei wird mit der Enttäuschung 
über die Sachlage nicht zurückgehalten, Auch 
fehlt es,nicht an zum Teil recht kritischen 
Außerungen gegenüber den Briten, Man wirft 
ihnen vor, sie führten den Krieg zu lasch und 
entwickelten zu wenig Initiative. Wenn es daru 
kommen sollte, daß der amerikanische Genera) 
Marshall einen Kommandoeinfluß auch über 
die britischen Streitkräfte bekäme, dann wür- 
den die Engländer damit 2u rechnen haben, das 
Unternehmen gegen die deutsche Abwehrfront 
am Kanal wesentlich früher beginnen zu müs 
sen, als ihnen selbst in den Sinn gekommen 
iöt, und zwar in der Hauptsache mit britischen 
Kräften, während amerikanische Truppen ver- 
mutlich die leer gewordenen Reservestellungen 
auf der Insel beziehen würden. 


Für Washington geht es hierbei gleichzeitig 
darum, Stalin zu Willen zu sein, der auch jetzt 
noch alle paar Tage seine Forderung nach 
einer Zweiten Front neu proklamieren läßt, 
Gar zu gern möchte Roosevelt die Sowjets 
durch eine Überbietung der Engländer in dem 
Entgegenkommen gegenüber Stalins Wünschen 
für den ostasiatischen Krieg oder doch zumin- 
dest für. den Gedanken gewinnen, ostasiatische 
Luftstützpunkte für Operationen gegen Japan 
zur Verfügung zu stellen, Daher entspricht es 
der amerikanischen Tendenz, daß man in Wa- 
shington hinsichtlich des europäischen Krie- 
ges einer Landung im Westen gegenüber 
einem Balkan-Unternehmen den Vorzug geben 
möchte, Bisher aber ist es weder mit dem 
einem noch mit dem anderen etwas geworden, 

Es liegt uns völlig fern, die Bedeutung die- 
ser recht unerfreulichen Auseinandersetzun- 
gen überschätzen zu wollen, Sie verdienen aber 
verzeichnet zu werden, zumal sogar die Lon- 
doner Börse recht sauer darauf reagiert hat, 


Kampf um die Halbinsel Krementschug 


#4-Panzergrenadiere schlagen den herangekommenen Feind blutig ab 


Berlin, 12, Oktober 

Zwischen Asowschem Meer und Sapo- 
roshjse sahen sich die Bolschewistien am 
11, Okober infolge ihrer hohen Verluste an 
den beiden vorausgegangenen Kampftagen ge- 
zwungen, ihre Angriffstätigkeit einruschrän- 
ken, Bei 
Feind nur noch, einzelne Panzer und- Kräfte 
bis zu Regimentsstärke ein. Obwohl die.Bol- 
schewisten versuchten, die Widerstandskraft 
unserer Truppen durch schweres Artillerie- 
feuer zu zermürben, wuıden siè im Zusam- 
menwirken mit der Luftwaffe unter Abschuß 


e" Güterzug 
Ag Rumpf vorladen und als Nach» 
i 


(PKA egsberichter Wanderer, PBZ, Z} 


den neuen Vorstößen setzte der _ 


von 26 Sowjelpanzern blutig. abgeschlagen, 
Der bisherige Verlauf der zweiten Schlacht 
im Abschnitt Melitopol—Saporoshje setzte so- 
mit die seit den letzten Septembertagen von 
den deutschen Divisionen in diesem Raum er- 
rungenen Abwehrerfolge fort, 


An den Abschnitten zwischen mittlerem 
Dnjepr und Gomel gingen uhsere Truppen 
aus den anhaltend harten Abwehrkämpfen an 
veischiedenen Stellen zu erfolgreichen Gegen- 
angriffen über, Am mittleren Dnjepr versuch- 
ten die Sowjets 'hre Brückenköpfe zu erwai- 
tern, doch würden alle Angriffe abgewiesen 
und örtliche Einbrüche in Gegenstößen berei- 
nigt, 

Ein für die jüngsten Kämpfe am mittleren 
Dnjepr charakteristisches Gefecht entwickelte 
sich dieser Tage um eine Halbinsel südöstlich 
Kıementschüg. Dort halten sich die Balsche- 
wisten bei Nacht bis auf 60 Meter an unsere 
Stellungen herangearbeitet, um im Morgen- 
grauen den Angriff mit starken Kräften vor- 
ttagen zu können, Eine schnell herangeführte 
Kampfgruppe von etwa 150 ##-Panzergrenadie- 
ren on der feindlichen Absicht durch ener- 
gische Geganstöße zuvor. Sie zerschlug die 
bereitgestellten bolschewistischen Kräfte, setzte 
mehrere Pakbatterien außer Gefecht und 
fügte den flüchtenden Bolschewisten. beträcht- 
liche. Verluste zu. Wie schwer der Feind 
durch den Gegenangriff getröffen wurde, 
zeigten seine Verluste, Sie betrugen außer 
420 Toten und »aklreichen Gefangenen elf 
Geschütze, neun Panzeräbwehrkanonen, 39 
Maschinengewehre “nd große Mengen an Ma- 
terial und Gerät, darunter allein 28 Pferde- 
gespanne. 


Weitere erfolgreiche Gegenangriffe führten 
unsere Truppen An der Pripjet-Mündung und 
südlich Gomel. Obwohl die Bolschewisten, 
von Wäldern, Sümpfen und. zahlreichen Kanal- 
läufen begünstigt, zähen Widerstand leisteten, 
wurden sie zur Aufgabe von Gelände gezwun- 
gen, Im Raum von Gomel) griffen die Bolsche- 
wisten an mehreren. Stellen an, wurden aber 
überall blutig abgewiesen, 


Burma im Brennpunkt 


Der Sommermonsum, der für Süd- und Ost- 
asien als Regenbringer bekannt ist, kentert 
vor den Felsenketten des Himalaya, der hin- 
terindischen, assamitischen und burmesischen 
Gebirge und setzt das Vorland so sehr unter 
Wasser,. daß die Ebenen und Dschungelgebiete 
völlig unpassierbar werden, Wer also in Burma 
Krieg führen will, muß die Monate Wählen, in 
denen der nasse Monsun schläft. Die Japaner 
hatten die Eroberung Burmas gerade abge- 
schlossen, als der qroße Regen des Sommers 
1942 begann und im indischen Grenzgebiet eine 
undurchdringliche Schlammzone errichtete, Als 
Wävell in diesem Frühjahr eine englische Ar- 
mee gegen Burma voırücken ließ, ging sein 
Plan dahin, den Kanonenweg von Rangun nabh 
Techungking noch vor dem Eintritt des Som- 
mermonsuns zu erreichen, aber noch ehe seine 
Divisionen überhaupt zum Angriff kamen, fie- 
len die Japaner über sie her und jägten sie in 
einem Tempo zurück, daß nur klägliche Reste 
ohne Waffen und Material ihre Ausgangssta- 
tionen wieder erreichten. Dann trät abermals 
die große Regenzeit ein, die nun ihrem Ende 
entgegengeht, Damit scheinen sich auch neue 
Kämpfe anzubahnen, denn die Briten haben in 
den hinterindischen Provinzen erhebliche Trup- 
penmassen zusämmengezogen, um einen neuen 
Einfall nach Burma zu versuchen, und die Ja- 
paner sind den ganzen Sommer über rastlos 
tätig gewesen, üm ihre Stellungen durch neus 
Befestigungen und neue Divisionen zu: ver- 
stärken, 

Die Briten sind aus zwei Gründen zur Ak- 
tion gezwungen. Einmal verlangt Tschiangkai- 
schek die schon so oft versprochene Öffnung 
eines direkten Transportweges nach Tschung- 
king, Zum zweiten hat Burma reiche Läger in 
Reis, Erdöl und Erzen, und das sind Dinge, die 
in Indien fehlen, Die bisherigen Niederlagen 
haben das britische Ansehen im: Osten so ge- 
schwächt, daß auch die Prestigefrage eine zu- 
sätzliche Rolle spielt.“ Das ist um sọ mehr der 
Fall, als Burma kürzlich die völlige Unabhän- 
gigkeit proklamiert, jede politische. Bindung 
zum Empire gelöst und sich als Verbündeter 
an die Seite Japans gestellt hat. Aus der ehe- 
maligen britischen Ausbeutüungsprovinz ist also 
ein selbständiger Staat geworden, der im Krieg 
gegen seine bisherigen Unterdrücker steht. 

Burma ist ein Land, das mit 600 000 Qua- 
dratkilometern weit größer ist als beispielsweise 
die britische Insel, Bei der letzten Volkszäh- 
lung wurden etwa 15 Millionen Einwohner fest- 
gestellt, Aus den mit-den qröbsten Mitteln der 
Kolonialwirtschaft abgebauten Bodenschätzen 
und aus der gewaltigen Produktion an Weizen, 
Hirse, Baumwolle, Mais, Reis, Olsaaten und 
tropischen Früchten hat das englische Kapital 
gewaltige Gewinne gezogen. Die burmesischen 
Fabriken zur Verarbeitung der Naturprodukte 
und vor allem die Petroleumraffinerien , von 
Rangun gehören zu den größten im ostasiati- 
schen Raum, Burma ist erst vor wenigen Jahren 
dem Eisenbahnverkehr erschlossen worden. 
Das ausgebaute Schienennetz hat eine Länge 
von etwa. 4000 Kilometern und daher kommt 
es, daß die Transporte durch die stark ausge- 
baute Flußschiffahrt bewältigt werden, 

Die Geländeverhältnisse in Burma werden 
durch die Ausläufer des Himalaya bestimmt, 
die aus dem Hochland von Assam nach Süden 
ziehen und über Tenasserim hinaus bis zur 
Halbinsel Malakka reichen, Die Gebirgszüge 
liegen pärallel nebeneinander und sind in der 
West-Ost-Richtung fast unüberwindlich, Die 
Japaner zogen bei der Befreiung Burmas in den 
breiten Tälern nach Norden und operierten 
dabei, durch hohe Gebirge voneinander gë- 
trennt, mit mehreren selbständigen Expedi- 
tionsärmeen, Von Westen, von Indien her, 
türmt sich als erstes Hindernis das Arakan- 
Gebirge auf, das in den'ersten 500 Kilometern 
eine Höhe von etwa 1000 Metern hat, während 
es im oberen Teil von Burma auf 3000 Meter 
ansteigt, Die Wegeschwierigkeiten in diesem 
von dichten. Dschuugeln and Urwäldern be- 
deckten Gebiet eind so groß, daß es bisher nie 
gelungen ist, eine Eisenbahn durch das Ge- 
birge zu führen, Zwischen dem Arakan und 
der nächsten östlichen Hochgebirgskette ist 
das Stromland des Irawadi und des Chindwin 
als lange tiefe Niederungsfurche eingekesselt, 
Der Irawadi, der im Nordwesten Burmas ent- 
springt, tritt nach einem langen Weg durch 
das Gebirge erst unterhalb des Hügelgeländes 
von Pegu auf das Flachland, das ihm die Bil- 
dung von unzähligen Mündungsarmen gestattet, 
An einem dieser Mündungsarme, 40 Kilometer 
landeinwärts hinter dem Golf von Martaban 
liegt die burmesische Hauptstadt Rangun, die 
nicht. nur das politische, sondern auch das 
wirtschaftliche Zentrum das ganzen Landes ist, 
In der nächsten Talfurche, die das Pegu- 
Gebirge von den östlichen Gebirgsmassiven 
der Schan-Staaten trennt, verläuft die qroße 
Eisenbahn, die von Rangun erst in nordöst- 
licher und dann in nördlicher Richtung nach 
Mandalei und von dort weiter zur tschung- 
kingchinesischen Grenze führt. Durch die von 
Tibet kommenden Schan-Gebirge zwängen die 
Ströme Salwin und Mekong ihre Gewässer 
über zahlreiche Stufen und durch enge Pässe 
nach den südlichen fruchtbaren Ebenen, 


Zeichnung: Hövker 
Wer am Eisen knabbert, nutzt seine Zähne ab, 


Trauerfeier für Ritter 
München, 12, Oktober 

Am. Montag fand in München aus Anlaß 
der Beisetzung der Urne des durch ein fluch- 
vwrürdiges Attentat in Paris gefallenen Beauf- 
trapten des GBA, für Frankreich, 44-Standar- 
tenführer Ritter, eine Trauerfeier statt, Der 
Ganeralbevollmächtige für den Arbeitseinsatz, 
Geuleiter Sauckeli,» würdigte den Toten 
sis Vorbild eines Beamten und überzeugten 
Nationalsozlalisten und hielt eine flammende 
Anklagerede gegend die Schuldigen, die diese 
Mörder gedungen haben. Er sei davon über- 
zeugt, daß der französische Arbeiter selbst 
solche Meuchelmorde nicht billige’ und noch 
einmal die Kräfte verfluchen werde, die die 
Schuld daran trügen; die Juden, Der Gaulel- 
ter heftete im Auftrage des Führers nach 
seiner Ansprache das Ritterkreuz das Kriegs- 
verdienstkreuzes mit Schwertern an das 
Ordenskissen des Ciefallenen und legte einen 
Kranz an der Urne nieder, 

\ 


Hohe Auszeichnung für Sauerbruch 
Berlin, 12, Oktober 
Der Führer hat dem Generalarzt Geheimrat 
„Pro. Dr, med, Ferdinand. Sanerbruch das 
Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz mit 
Schwertern verliehen. 


dernissen anzupassen, 


+ 


Ziel: Vernichtung der deutschen Industrie 


Millionen Arbeiter sollen nach dem Kriege brotlos gemacht werden 


Stockholm, 12, Oktober 
Die amerikanische Monatsschrift „Fortune“, 


hinter der maßgebende Kreise der USA.-Indu- 
strie stehen, veröffentlicht in ihrer letzten Aus- 
gabe den Artikel aines Mitarbeiters, der die 


lanmäßige Entindustralisierung Deutschlands 
ordert. Der Verfasser des Artikels erklärt, 


man müsse im Falle eines Sieges der West- 
mächte unter allen Umständen verhindern, daß 
Deutschland seine führenden industriellen Un- 
ternehmungen behält, 
man die deutschen Großfirmen enteigne. 
Mehrheit ihrer Anteile und Aktien müßte sich 


Das mindeste sel, daß 
Die 
damit 


in ausländischem Besitz befinden, 


Deutschland nicht mehr in der Lage sei, seine 


industrielle Entwicklung seinen eigenen Erfor- 
Man dürfte den Deut- 
schen in dieser Hinsicht auch nicht die gering- 
ste selbständige Entscheidung überlassen. Man 
dürfte sich nicht 'wie nach dem Ersten Welt- 
krieg mit einer Überprüfung und Kontrolle der 
deutschen Industrie begnügen, sondern müsse 
bedeutend weitergehen, 

In einem anderen Leitartikel beschäftigt 
sich die. Schriftleitung der Zeitschrift For- 
tune“ mit dem gleichen Thema und erklärt, 
man müsse, um Deutschlands Wirtschaftskraft 
zu schwächen, alle zum Schutz deutscher Er- 
zeugnisse erlassenen Zollbestimmungen aufhe- 
ben und müsse ferner jede künftige staatliche 


USA.-Bombenflieger 


Trotz sehr deutlicher Markierung 


Berlin, {2. Oktober 


Bei dem im Wehrmachtbericht vom 10, 10. er- 
wähnten Tagesangriff nordamerikanischer Bom- 
ber auf Orte im Küstengeblet der Ostsee wurde 
auch ein in Gotenhafen vor Anker liegendes 
deutsches Lazarettschiff getroffen und. in Brand 
geworfen. Es handelt sich bei diesem Schiff um 
einen 13:000 BRT, großen ehemaligen Fahrgast- 
dampfer, der schon seit längerer Zeit als La-, 
zarettschiff Verwendung fand und selbstver- 
sländlich gemäß Haager Konvention deutlich 
als solches gekennzeichnet war, Tratz dieser 
deutlichen Kennzeichnung, die, wie eigene 
Flugzeugbesätzungen bestätigen, auch aus gro- 
Ber Höhe auszumachen war, griffen die nord- 
amerikanischen .Bomber das Lazarettschiff an 
und erzielten eine Anzahl Bömbentreffer, die 
das Schiff in Brand setzten, Mehrere der. an 
Bord befindlichen Verwundeten sowie Mitglia- 
der des Sanitätspersonals und der Besatzung 
kamen ums Leben oder erliiten Verletzungen. 


Erfolgreiche Gegenängriffe an der Ostfront 


Oberstleutnant Philipp, Träger des Eichenlaubs, im Luftkampf gefallen 


Aus dem Führerhäuptquartier, 12; Oktober 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 

Zwischen Asowschem Meer und Sa- 
poroskje hat die Wucht der feindlichen 
Angriffe infolge der am Vorlage erlittenen 
hohen Verluste nachgelassen. Die Sowjets wur- 
den erneut überall abgewiesen. 

Auch an den übrigen Abschnitten der Ost- 
front, vor allem am mittleren Dnjepr, an der 
Pripjet-Mündung, im Raum südlich Go- 
mel und südwestlich WelikijeLuki schel- 
terten feindliche Angriffe, Im Verlauf der har- 
ten Kämpfe traten unsere Truppen ‚an meh- 
reren Stellen, von der Luitwalie nachhaltig 
unterstützt, zu erfolgreichen Gegenangrifien an. 

In den Kämpfen der letzten Wochen hat 
sich nördlich.des Asowschen Meeres die mit- 
teldeutsche 13. Panzerdivision unter Führung 
des Oberst Hauser besonders ausgezeichnet. 

An der süditallenischen Front 
führte der Feind nur im Mittelabschnitt einige 
örtliche Angriffe. Ein vorübergehender Ein- 
bruch wurde im Gegenstoß bereinigt, An. der 


übrigen Front fühlten feindliche Kampfgruppen 
bei zunehmender Artillerletätigkeit gegen un- 
sere Gefechtsvorposten vor, 

Im Seegebiet des Dodekanes versenkte 
die Luftwaffe ein ieindliches  Kriegsfahrzeny 


7 wischenlindung in Vanier 
10) Roman von Hans Possendori 


Martin Sieber war frei von. jedem Aber- 
glauben; Von den Worten der alten Wahrsa- 
gerin kaum berührt, hatte er die düstere 
Prophezeiung schon nach wen'gen Minuten 
fast vergessen, Nur ein Kost von Scham war 

‘von dem kleinen Zwischenfall in seinem 
Unterbewußtsein zurückgeblieben — Scham 
darüber, daß er sich überhaupt auf solchen 
Unsinn eingelassen und noch dazu ‚zehn Francs 
dafür ausgegeben hatte, 2° SIR 

Vom Socco grande Wär erdie Rue du Sta- 
tut hinauf gegangen und so in das europäl- 
sche Viertel gelangt, Es war'ihm wenig inter- 
essant erschienen, aber er hatte sich gewis- 
sermäßen verpflichtet gefühlt, auch diesen 
Teil der Stadt zu besichtigen, 
in die Altstadt zurlickgekehrt und hatte in 
einem Restaurant am Socco chico zu Abend 
gegessen. 

Als er nach beendeter Mahlzeit wieder die 
Straße betrat, war es dunkel und ein feiner 
Regen hatte begonnen. Er beschloßB also, be- 
vor er zum Studium des. Nachtlebens von 
Tanger” überging, seinen Lodenmantel zu ho- 
len, Es dauerte ein Wellchen, bis er sich zu 
seinem Gasthof durchenfragt hatte, Kaum 
hatte er dieHalle betreten, als aus dem lelich- 
ten Regen ein wahrer Wolkatibruch würde, 
Er machte os sich also in einem der Korb- 
sessel bequem — unweit von dem Pult, hinter 
dem das Brett mit den Zimmerschlüsseln 
hing — und begann in einer spanischen Zeit- 

i 


Endlich war er 


und’bombardierte mit guter Wirkung Insel- 
stützpunkte des Gegners, 

Der Kommodore eines Jagdgeschwaders, 
Oberstleutnant Hans Philipp, Inhaber 
des Eichenlaubs mit Schwertern zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes, fand im Luit- 
kampf den Heldentod, Mit ihm verliert‘ die 
Luitwaffe einen der hervorragendsien Jagd- 
Nieger und Verbandsführer, der 206 Luitsiege 
errungen‘ hat, . 


235. Luftsieg Hptm. Nowotnys 

t , Berlin, 12, Oktober 
Am Nachmittag des 11. Oktober schoß 
Haupimafin Nowotny, der zur Zeit, erfolg- 
reichste deutsche Jagdflieger und Träger des 
Eichenlaubes mit Schwertern, an der Ostfront 
wiederum vier sowjetische Flugzeuge inner- 
halb von knapp zehn Minuten ab. Er erhöhte 
damit die Zahl seiner Luftsiege auf 235. 


Eichenlaub für #4-Kommandeur 
Aus dem Führerhauptquartier, 12, Oktober 
Der Führer verlich das Eichenlaub zum Rit- 
terkreuz des Eisernen Kreuzes an #f-Haupt- 
sturmführer Erwin Melerdrees, Komman- 
deur einer Päanzerabtellung in der neer 
grenadier-Division „Totenkopf", als 310, Soldat 
der deutschen Wehrmacht, 


schrift zu blättern. Darüber nickte er ein, 
dann er hatte seine Kräfte noch nicht ganz 
w,edererlangt und war an diesem Nachmit- 
tag stundenlang auf den Beinen gewesen: — 

Als Mart'n wieder erwachte, fiel sein 
schlaftrunkener Blick auf zwei weiße Gestal- 
ten, die vor dem Pult des Hatelwirtes stan- 
den. Belde trügen die Straßenkleldung der 
marokkanischeti Stüdterin: den Haik, ein gro- 
Des Laken, das die Trägerin vom Scheitel bis 
zu den Knöcheln einhüllt und kaum mehr als 


die Augen und die in röten Pantoffeln stek-, 
unt — eine 


kenden nackten Füße sehen 
Tracht, die um so geheimn’svoller wirkt, als 
er unerkennbar bleibt, ob die Verhüllte alt 
oder jung, eine Perle von Schönheit oder ein 
Ausbund von Häßl’ichkeit ist. Und falls der 
Halk gerade frisch gewaschen und dar Zu- 
stand der Pantoffeln nicht gar zu miserabel 
ist, unterscheldet sich die Bettlerin in nichts 
von der Gattin des reichen Großkaufmanns, 


Martin, nun ganz wach geworden, musterte 
die beiden Frauen mit Neugier, Die eine wär 
groß und schlank. Ihre Gesichtsfarbe war, nach 
der Nasenwurzel und dem zentimeterbreiten 
Streifen der Stirn, der über den Augen frèi- 
blieb, zu urteilen, ziemlich hell, wie die vieler 
Marokkanerinnen. Die dunklen Brauen und 


Wimpern waren mit Cho) noch schwärzer gê- 


färbt, Dicht über der Nase, zwischen ven 
Brauen, wär eine blaue Tätowlerung In Form 
eines Sternchens angebracht. — Die andere, 
kleinere und stämmigere Frau, war eine Nê- 
gerin — der einzige Umstand, aus dem mit 
einiger Wahrscheinlichkeit zu schließen war, 
daß sie die Sklavin der schlanken Araberin sel, 


Hilfe zur Entwicklung von gewissen Industrie- 
zweigen verbieten, Beide Vorschläge laufen 


auf das Gleiche hinaus, nämlich auf die Zer- 
schlagung der deutschen Industrie und damit 
auf die Brollosmachung von Milllonen deut- 


scher Arbeiter, 


Streit um Kohle 

i Stockholm, 12. Oktober 
„Während in England Brennstoffministe- 
rium und Arbeitergewerkschaften in einen 
hitzigen Kampf, um die beste Methode zur 
Erhöhung der Kohlenerzeugung verwickelt 
sind, sinkt die Kohlenerzeugung von Woche 
zu» Woche", heißt es in einem Bericht aus 
London. Ergänzend wird von der englischen 
Pıesse gemeldet, die neuen vom Brennstoffmi- 
nısterium vorgeschlagenen Maßnahmen zur 
Erhöhung der Kohlenförderung-seien von den 
Vertretern der Bergarbaitärgewerkschaft als 
unangebracht und undurchführbar abgelehnt 
worden, Die Bargarbeitergewerkschaft will 
nun ihrerseits Vorschläge machen und sie 
dem - Brennstoifministerium. unterbreiten, In 
maßgebenden Kreisen der. britischen Rüstungs- 
industrie verfolgt man dieses Hin und Her mit 
wachsender Unruhe und erklärt, vor lauter 
Erwägungen und Gegenerwägungen komme 
mán zu keinem praktischen Ergebnis. 


gegen Lazarettschiff 


angegriffen und in Brand geworfen 


Der feindliche Nachrichtendienst scheut sich 
nicht, diesen allem Völkerrecht hohneprechen- 
den Angriff in seinen Meldungen aufzugreifen 
und sich auch noch damit zu brüsten, daß ge- 
rade dieses Schiff ‚getroffen wurde, -Zwar be- 
zeichnet, er dieses deutlich gekennzeichnete‘ 
schwimmende Lazarett als Passagierdampfer, 
doch ist eine Bombardierung aus „Versehen“ 
völlig ausgeschlossen, da keinerlei Kriegs- 
schiffe in der Nähe lagen und die Umrisse des 
Schiffes von dem weißen Anstrich und dem 
leuchtenden Rot der breit aulgemalten Rota- 
Kreuz-Zeichen beherrscht wurden, Es kommt 
hinzu, daß das Schiff, dessen Namen die 'nord- 
amerikanischen Flieger sogar deutlich lesen 
konnten, sowohl den Nordamerikanern 
als auch den Briten als Lazarettschiff 
notifiziert worden war, Ganz einwandfrei han- 
delt es eich deshalb bei diesem Angriff um 
eine planmäßig ausgeführte Absicht und damit 
um die folgerichtige Fortführung der sattsam 
BEE ANGER nordamerikanischen Terrormetho- 

en, 


Die Tage Emanuels gezählt 
Ba. Stockholm, 13. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 


In die in England so heftig geführte De- 
batte über den Wert öder Unwert der Zusam- 
menarbeit mit der Badoglio-Clique mischt sich 
jetzt die Stimme des aus Amerika nach Lon- 
don gekommenen italienischen Emigrantenfüh- 
rers Graf Sforza. Sforza führte in London ein- 
garenas; Besprechungen mit Churchill 

den, und wenn er heute erklärt, daß die Tage 

das italienischen Königs gezählt sind, so hat 
eine solche Version ein besonderes Gewicht, 
Sforza soll seinen Freunden in London ganz 
präzise erklärt haben: „Es wird bald in Italien 
einen neuen 25. Juli geben, an dem Badoglio 
und der König gestürzt werden." Nichts zeigt 
deutlicher‘ die Geringschätzung, die man in 
London für den italienischen König und Ba- 
doglio empfindet, 


Gipfel schmutziger Gesinnung 
Bern, 12. Oktober 


Bekanntlich wär Marschall Badoglio Chef 
des Generalstabes der italienischen Armee und 
besaß in dieser Eigenschaft die genauesten 
Kenntnisse aller militärischen Geheimnisse, 
Mit Empörung stellt nun der römische Korre- 
spondent des „Corriere della Sera“ fest, daß 
Badoglio, um sich bei General Eisenhower an- 
zubiedern, diesem alle Kenntnisse auslieferte 
und ihm im besonderen diejenigen Ziele be- 
zeichnet habe, die in seinem Vaterland Italien 
für Bombardierungen besonders aussichtsreich 
sind, 


Die Herrin, wohl zu vornehm, um selbst mit 
dem Wirt zu verhandeln, hatte dies der Schwir- 
zen tiberlassen, Unterdessen wanderten Ihre 
Blicke in der Halle umher, Maftin bemerkte, 
daß sie wunderschöne Augen hatte, und konnte 
eich nicht enthalten, Ihr ein wenig zuzulächeln. 
Sie erwiderte sein Lächeln mit einem koketten 
Aufblitzen der schönen Augen, und Martin 
dachte bei sich: Ob sich so eine arabische 
Dame wohl mit einem Europäer auf eine Lie- 
belol einlassen würde? 


In diesem Augenblick waren die Verhand- 
lungen zwischen dem Wirt-und der Negerin 
beendet, Die Schwarze zählte einen Geldbe- 
trag auf das Pult, erhielt einen Zimmerschlüs- 
sel, und die beiden Frauen stiegen die Treppe 
hinauf, * } 

Erst jetzt merkte Martin, daß “der Regen 
völlig aufgehört hatte, während er geschlafen. 
Kein Tropfen fiel mehr ‘auf das Glasdach der 
Halle, Aber man konnte nicht wissen, ‘ob es 
nicht später wieder zu regnen beginnen würde, 
Sc holte er also, seinen graugrünen Loden- 
mantel aus seinem Zimmer und verließ dann, 
zu neuen Entdeckungen aufgelegt, den Gasthof. 

= + - [i 

Martin hatte auf seinem nächtlichen Bum- 
mel durch Tanger mehrere Lokale besucht: ein 
„Dancing” mit Jazzband und europäischen Ani- 
mierdamen, einen Tanzboden für Seeleute, eine 
Bar à la Montmartre, eine düstere apanlsche 
Kneipe, ein kleines arahisches Teehaus, dessen 
an den Wänden entlang hockande Gäste ihm 
unendlich stumpfsinnig vorkamen, Das alles 
war nicht uninteressant gewesen, doch hatle 
Martin eigentlich Originelleres erwartet, Gegen 


und. 
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Portugal gibt britischem Druck nach im 
Berlin, 12. Oktober: f `. 


Wie Reuter meldet, gab Churchill am Dient ; . 
tag im nterhaus bekannt, dab die bortugig "Mleviele Arte 
sche Regierung dem britischen Drück um ZU 
Digdha gewisser Erleichterungen auf den? Hlegeraları 
Azoren für die britisch-amerikanische Schiff, und a 
fahrt im Atlantik nachgegeben habe. Churchill" Nsignale. 
behauptete, das Ubereinkommen wlrda m, Nörhaälten ı 
Souveränität Portugals auf den Azoren in kei entiche St 
ner Weise beeinträchtigen. E rikKelirsmitte 
o 4 $ f t Verkehrs 
Kos. wichtigster Stützpunkt. umedfahrte 

Sch. Lissabon, 13, Oktober (LZ.-Drahtberichl) Men Bridge 

In parlämentarischen Kreisen Londons hat In den Wo 
sich die Aufregung über den Verlust der Do 
dekanes-Insel Kos immer noch nicht gelegl& 
Mehrere Abgeordnete werden in den nächs 
sten Tagen Fragen an die Regierung richten 
die der allgemeinen Unruhe Ausdruck geben ; 
Man fragt sich allgemein, wie es möglich sel, 
daß den dautschen Truppen an so exponier“ 
ter Stelle ein derartig erfolgreicher Hand‘ 
streich gelingen konnte. Wer trage die Schuld 
an dieser Schlappe, die dem Rrestige Englands i$ 296 geqeb 
im Mittleren Orient viel. Eintrag getan habet füge sich d 
Nach dem Bericht einer englischen ‚Agentur, Verhalten 
wird zugegeben, daß Engländer und Amerika Pirtsch 
ner mit dem Verlust von Kos den wichtigsten ® 
Stützpunkt für Operationen im Dodekanes-Ge* 
biet eingebüßt haben, 


Gegen den feindlichen Nachschub $ 
Berlin, 12, Oktober P Entwarnur 

An der süditalienischen Front griffen Gleichblei 
schnelle deutsche Kampflugzeuge am 10, Okto-Plltnen, Ze 
ber westlich von Termoli den feindlichen? Verhalten 
Nachschubverkehr mit gut gezieltem Bordwal Malarm ode 
fenfeuer an. Zahlreiche Fahrzeuge verschie pe, Maßna 
denster Art wurden zejstört und brannten 
aus, Vielfach waren die engen Gebirgsstraßen” 
durch liegengebliebene Fahrzeuge gesperrt ip 
so daß der feindliche Nachschub stockte, = E gibt G 
sähe ist 
hinebe von 
Besondeı 


Mentliche 


” üngsmög 


r Verdunk 


Bose zum britischen Mord | 
Schonan, 12, Oktober (Ostasiendienst) T 
Subhas Chandra Bose erklärte, der Mord 


der britischen Behörden in Indien an vier Te. Hie 
dern, die vermutlich Reisende waren, die aus — Spri 
Ostasien kamen, werde seine Sühne finden.) AA Kreisteit 
Wie es bei der britischen Regierung üblich isti ikte nossen: 


habe man sie „japanische Agenten“ genann&äiihker un 


und dann gehängt, „Ich bin“, so erklärte Bose Mlkllung und 
„über die gesamte Tätitikeit der Inder in Ost, 
asien im Bilde und kann:daher feststellen, daß le vr 
keine Inder aus Ostasien nach Ostindien ge Br i 
gangen sind, um dort als Agenten der japani- enn 
schen Regierung aufzutreten, Ich möchte 'der 
britischen Regierung versichern, daß noch s3 P 
viele Hinrichtungen die Arbeit unserer Män 
ner in Indien nicht aufhalten können, Die Män- af Og 
ner unserer Partei in Indien haben sich jedoch Paii 
alle diejenigen, die direkt oder indirekt bei” 
der Hinrichtung unserer Kameraden mitgehol* 
fen haben, genau gemerkt, Meine Landsleute ihu 
werden den Mord zu gegebener Zeit rächen di 
alle dafür direkt oder indirekt Verantwort« 

lichen werden es teuer büßen müssen", 


Ein Wort Tojos 


Tokio, 12, Oktober 
In einer Ansprache an die Beamten des 
neugebildeten Munitions-Ministeriums unter- 7 


AR, -Kroisw; 
(a Mzunpssaat 
Meister-Sc 

P ung, 


strich Tojo die Notwendigkeit des höchsten F*egrüßun 
Einsatzes für die Steigerung des nationalen D 
Kriagspotentials. In Erfüllung dieser Aufgabe hun e Krie 
~ dürfte kein Augenblick verloren werden; dies Bas In de 
gelte insbesondere bei der Uberführung des Mi, eben w 
alten Wirtschaftsministeriums in das neua My el nac 
Munitionsministerlum, dieser Ubergang müsse Felt mit 
unter allen Umständen ohne jede Reibung und iy Ostgebi 
Kıaftvergeudung vollzogen werden. Var. daß 


gung ı 
Bar 
w vergan 
schule ih 
chgeführ 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hal dem Präsidenten der slowakischen 
Republik, Dr. Tiso, zu selnem Geburtstag am 13. Ok+ 
tober mit einem in herzlichen Worten gehaltenen Wi 
Telegramm seine Glückwünsche übermittelt, í 
„Am 11. Oktober wurde In Hsingking ein drittes 
Abkommen zur Fortlührung. der deutsch-mandschurl* 
schen. Wirtschaltsbeziehungen unterzeichnet, 


Liunannatidier Zeitung, Druckerei u. Verlagsanatalı GrabFle P 
Verlogsleisors Wilhelm Matzel (z Z. Wehrmacht her Der 2 Au 
La 


An: štan Rei 
er Ostat 


Als er die Gasse Hadsch Mohamed Torres F 
„entlangging, hörte er die schrillen, von Troms 
moln begleiteten Töne arabischer Musik, Dem al 
Klang nachgehend, bog er in die Huerco-Gasse P 
ein und entdeckte in einer kurzen Sackgasse I Wenige 
ein arabisches Lokal, das Café Nadscha, Ohne Minen such. 
Zögern stieg er dle Treppe zu dem im ersten i Ya Zeit. 
Stock telegenen Café hinauf und betrat den Fk hiisi 
überfüllten Raum, , i W 


F meal dre 

Marlin erspähte`noch ein freies Plätzchen Mifen unc 

auf einem der Diwane, Die Araber rück- fy G 
ten bereitwillig enger zusammen, um es f 

ihm bequemer zu machen, Er bestellte ein Glas fone 

Tee und verfolgte dann mit Neugier die Dar- yPen, Ab 

» bletungen der 'eingeborenen Künstlerinnen, ESF finschar 
waren junge arabische und berberische Mäd- finden, 

- chen zum Teil von einer wilden Schönheit, Sie}, Auf de 
führten kunstvölle Bauchtänze vor oder sangen Fr ’äftes ' 
mit quäkenden und jammernden Stimmen Lies Fr 
der, die mit europäischen Begı ffen von Musik’ 
nicht viel gemein hatten, 


köpfchen ein grünes Pulver rauchten, Auf seine 
Fıage ‚erklärte ihm se'n Nachbar żur Rechten, 


Martin bemerkte, daß die meisten Gäste, u zur 
auch seine beiden Nachbarn, aus langen, bunt- Poen un 
bemalten Holzröhrchen mit kleinen toten Ton dio Ist m 

en i 


genommen, denn nie- "Fr 
mals würden die Marokkaner zu bewegen sein, 
auf den ausgiebigen Genuß von Kif zu ver fi 
zichten, denn er verschaffe rauschartige und Pia, 
überaus süße, Empfindungen, mer 


(Fortsetzung folgt) 


k nach AUG in Linmannstadt 


Oktober] 7 
| am Diens- . Fliegeralarm l 
portugiesl-PMlevieje Arten akustischer Warnsignale gibt es? 
ck um Zur 


ı auf deni Fllegeralarn: 


che Schiff? n und abschwellender Dauerton der LS.- 
. Church gnale, Zeitdauer: eine Minute. 

wirda : Dier halten der Bevölkerung: Tag und Nacht. 
renin ked flliche Straßen und Plätze freimachen. 
he köhrsmittel stillegen —- unter Freilässung 
MA erkeohrswege, Straßeneinmündungen und 
uınkt 4 Ielnfahrten, Öffentliche LS,-Räume, Schutz- 
aber ann noßräume) oder Deckungsgrä- 
Dao has À nenaden Wohnungen; Fertigmachen, vollkom- 
st der S Anziehen, ‘Das vorbereitete LS.-Gepäck 


cht gelegt: hehman pts ; 
den näch“plchen, und Schutzräume pp. ohne Verzug auf 
ng richten) -Ülle 

ick geben) „nlliche Luftwarnung: 


\öglich seh ku maliger hoher Dauerton von je 15 Se- 
exponier- i Fi der LS.-Warnsirenen, Gesamtzeitdauer: 
ier. Hand Minute, 


die Schuld È Olf 
t Englands fag ĉntliche Luftwarnung wird nur am 


10 gegeben, wenn bis zu drel Feindflug- 
A: hanas ge sich dem LS,-Ort nähern. 

n Agentul erhalten der Bevölkerung: Das gesamte 
nk AE afts- und Verkehrsleben geht weiter, 
k el. ich Bevölkerung bleibt,es überlassen, sich luft- 
ekanes-Ger mie zu verhalten oder nicht, 

ne Bombenwurf oder Flakbeschuß emp- 
b deck sich das Aufsuchen der Schutz- oder 
hschu Ungsmöglichkeiten gegen Splitterwirkung, 
Oktober P Entwarnung: 


N griffen p Sleichbleibender hoher Dauarton der LS.- 
r ATT amen, Zeitdauer: eine Minute. 

B ds t enthalten “der Bevölkerung: Alle bei Flie- 
Verni ina àrm oder öffentlicher Luftwarnung getrof- 


brannten Es Aßnahmen werden aufgehoben, 


m aaa 
rgsstranen IRN Verdunkeln heute von 18.05 bis 5.40 Uhr 
gesperrt“ A 


ockte, N: 
"ES gibt Genügel! Im amtlichen Teil dieser 
oDe ist eine Bekanntmachung über die 


ord Esbe von Geflügel veröffentlicht, auf die 
:ndienst) °F “sonders hinweisen. 

der Mord 

n Viar TAA Hier spricht die NSDAP. 

n, die ausi Sprechstunden bei der Partei 

ne finden, okés, Kreisieiter: Sprechstunden des Kreisteiters tir alle 
üblich isto ao üssen: Dienstag und Freitag 15—17 Uhr, für Mit- 


“rd has." der Partel, deren Gliederungen und angaschl, Ver- 
x genannt ash Mittwoch 15—17 Uhr, in der übrigen Zelt nur bei 
lärte Böse, Boa ng und nach Vereinbarung, der Kreisäimter der 
er in Ost- Wiis Rich Yo 10-7120) tind wohn Igari por auer 

N nachmittag; des Kreisobmannes der . für 
Auen, daß! "fölksgenossen: Dienstag und Freitag von 15—17 Uhr, 
ndien ge“ hal übrigen Zeit nur nach Vereinbarung; der Rüchts- 
ler japanl- Km und der Fachabtellungsielter DAF,, täglich von 


' Uhr B abend, alle Übrigen Abtollungen 
prae RI ty, DAF.: Ich von ANCIANA und von 16-17. Uhr, 
noch SIT Sonnabend nachmittag. 
erer Män“ | 
. Die Män- i 


ch jedoch hgt; Flughaten, Mittwoto Uhr Stabsbesprechung Ôg- 


: ea i für PL., NSV. ind DAF 

direkt betig Musikzug Sa.-Standarte. Mittwoch 19.15 Uhr Dichst- 

mitgehol* Probe, 

Landsleute? hleimannszug SA.-Standarte 5. 

it rächens Be Ulrich-von-Hutten-Straßg. 

era bei RN E-Krolswaltung. Donnerstag 14. Oktober 19.30 Uhr 

na g ltzungssaal der Kreisieltung, Litzmannstadt, Reichs: 
Ir meister-Schwarz-Platz 1, wichtige Ortsobmänner-Be- 

ung, f 


Freitag 20 Uhr Probe 


y l 
Oktober 4i y 
me «a Mechtspfleger lernen 
n er 

höchsten. egrüßung durch 
nationalen P 
- Aufgaha MyDie Kriegsverhältnisse bedingen es, daß 


den; dies # in der Justiz eine Nachwüchslenkung 
rung des Mi Cben wird, die alle im Fronteinsatz Ste- 
das neue Men nach Möglichkeit ‚ ersetzt, bzw. ihre 
ng müsse Mn it mit versehen läßt, *In unseren befrei- 
bung und I, Ostgebieten kommt dazu noch die Tat- 

A daß die aus den Altreichsgebleten zur 
Mügung stehenden Kräfte bei weitem nicht 
MM, Bedarf decken, So wurden bereits in 


je kr Vergangenen Jahrgn auf der Reichspfle- 
owäklschen] vr chule in Posen immer wieder Lehrgänge 
am 13,0 ehgeführt, die geeignete Kräfte aus der 
gehaltenen fj en Beamtenlaufbahn für den mittleren — 
elt. insbesondere für den. Inspektorendienst 


ein drittes Wilden, 


tandschurle Ga isher umfaßten diese Lehrgänge aus- 


ie im eBlich Beamte unseres eigenen Gaues und 
=A N der augenblicklich laufende reicht zum 
monadi Gmbh. NRAN Maja über dessen Grenzen hinaus. 
selgen gilt m Ze | I diesem Grunde befindet sich dieser Lehr- 

a hu? auf einer Studienfahrt, die den 60 Teil- 
— ii ern den Blick für die Aufgaben der öst- 


len Reichspgebleta und därlber hinaus un- 
beschlod, Pt Ostaufgaben überhaupt weiten soll, 


ad Torres P 

on Tromr 

sik, Dem fol 
rco-Gassë 


a O ; uenige Tage nur haben dle Boote einer 


' W nsuchflottille in einem Hafen an der Bis- 
im oen SA Zeit gehabt, wieder seeklar zu machen, 
etrat de Ai müssen hinaus; so schnell es geht, denn 
Ihr, fall draußen lauert der Feind, den sie an- 
Plätzchen [tifen und schlagen, wo er ach nur zeigt, 
er rück- fy Gegen Mittag sind die Boote klar, Die 

um es Malgasten haben alle Hände voll zu tun, die 


> eln Glas FNlthle des Flottenchefs von Boot zu Boot zu 

die Dar- Fitt, Aber bei einer so gut eingefahrenen 
innen, Es in Nschaft ist das Ablegemanöver bald über- 
che Mäd- Fiden, 


helt, Sie: più dem dritten Boot herrscht besonders 
ar sangen Ay Näftes Treiben an Deck. -Wohi die ganze 
men Lie Fo Mlzung: steht an der Reeling, und es. be- 

A! ein lebhaftes Grüßen und Winken, als 
D Boot langsam von der Pier weggleltet, 


in Gäste, FA zurückbleibt ein Bootsmann, dessen 
jon, bunt- filen unverwandt an dem Boot hängen. Und. 
oten Ton’ fa“ ist mir auch klar, was hler vor sich geht,3 
Auf sèine f da ich ganz allein neben ihm stehe, hat 


vn 
Rechten, nad ein williges Ohr gefunden, das auszu- 
Zwar séi | "chen, was ihn hawegt. 
aber das Al, Da fährt mein Schiff, und ohne mich!“ 
lenn nie Im hin und her läuft er aufgeregt. als suche- 
gen sein, Ad mer noch eine Möglichkeit, vielleicht 


zu var- al," noch hinüberzukommen, als wäre das 

tige und © doch nur ein Versehen, das schnellstens 
4: sa gestellt werden müßte. 

1 folgt) E it attend fährt die wetterbraune Hand Über 

I "Augen, und wie schwer ihm das Herz ist, 


nn 


ein Schiff fährt ohne mich y Von Kesbenäner Wil 


Die Parole der Jugend: Soldat fein, lernen und arbeiten! 


Der Obergebielsführer Werner Kuhnt sprach bei der Erölfnung der „Woche der schaffenden Jugend” in Litzmannstadt 


In seiner Rede bei der Eröffnung der 
„Woche der schaffenden Jugend" für den 
Warthegau in Litzmannstadt führte Ober- 
gebletsführer Werner Kuhnt, nachdem er 
dem Musikzug Großdeutschland für die 
schönen Stunden im Warthegau gedankt 
hatte, etwa folgendes aus: (Siehe auch unse- 
ren gestrigen Bericht.) 


Zwei Dinge sind es, die vor allen anderen 
Vorrang haben: die Soldaten des kämpfen- 
den Heeres draußen und die Waffen, die 
ihnen die Heimat’ schmiedet. Auch die Hitler- 
Jugend kann und darf sich dem Vorrang die- 
ser beiden Dinge nicht entziehen, Im Anfang 
dieses Jahres gab der Reichsjugendführer die 


tlegs 


“ 


ze 2 ar ine Er Per 


Die Ehrengläste betreten ‚den Saal, In d 
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Grund, warum der Woche der schaffenden Ju- 
gend eine so große Bedeutung zukommt, 
Unsere Jugend muß mit ganzem Ernst 
daran erinnert werden, daß. es nicht nur das 
größte Glück des Jungen ist, mit: der Waffe 
in der Hand seinen Mann zu slehen und sich 
bewähren zu dürfen, sondern daß Jungen und 
Mädel Tag um Tag an ünserer Rüstung arbei- 
ten und daß sie jede Stunde als verloren an- 
sehen, in der sie nichis für die deutschen Waf- 
fen tun konnten. In überaus zahlreichen Fällen 
müssen heute Jugendliche die Arbeitsplätze 
von Erwachsenen einnehmen, Zwar erlaubt es 
die allgemeine Lage, in weitestem Umfange 


EU 


ant Dota 
SIR é 


i and Keiftung, © | 
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er Mitte Obergebietsführer Werner Kuhnt, 


ernst zu nehmen, Diese Mahnung gilt nicht 
nur für alle Schüler, selen sie auf der Grund- 
schule, der höheren Schule oder Berufsschule, 
Keiner hat das Recht, in der Schule nachlässig 
und säumig zu sein, „Das deutsche Volk wird“, 
so rief der Obergebielsführer aus, „das morgen 
sein, was ihr haute seid" 

In diesem Zusammenhang mahnte der 
Obergebietsführer die,Jugend, ihre Haltung so 
einzurichten, daß sie zu keiner Beanstandung 
Anlaß gibt Niemals darf auch die Notwendig- 
keit eines aktiven Volkstumskampfes Außer acht 
gelassen werden, So ergeben sich drei For- 
derungen für die Jugend: Jeder Junge hat 


links Kreisleiter Landrat Mees, rechts der K 7 } 
Oberbürgermelsters Oberfegierungsrat Dr, Bradfisch, Bannführer Fenske. Der i h riegSvertroter der 


mit dem Schellenbaum au 


Parole aus: „Kriegseinsatz”, Damit hatte die 
HJ, ihre Stellung bezogen. Sie benutzte jede 
freie Stunde, um hinauszugehen und den Kör- 
per zu stählen, sie wurde in Lagern zusam- 
mengefaßt, um ihre Wehrertüchtigung zu be- 
treiben, So wurde sie zu Mut, Beharrlichkeit 
und Einsatzfreudigkeit erzogen, \ 
Dieser Krieg ist ein Ringen der Masse ge- 
gen die Qualität, was die östliche Steppe an 
Masse ‚gegen uns aulbietet, müssen wir durch 
die höhere Güte von Mensch und Material er- 
setzen. Wie unsere Wehrmacht über den bes- 
seren Soldaten verfügt, so muß diesem besten 
Soldaten auch das beste Material an die Hand 
gegeben werden, Denn nur der beste Soldat 
und das beste Material sichern den deutschen 
Sieg. Es. kämpft heute nicht mehr Mann gegen 
Mann, sondern Volk gegen Volk, und das 
Volk siegt, das die größte Tapferkeit, den 
zähesten Willen und das beste Können sein 
‚eigen nennt, Im modernen Krieg ist die tech- 
nische Erfindung von ausschlaggebender Be- 
deutung, und so ist der Krieg auch ein Kampf 
der besten Geister gegeneinander, Dies:ist der 


unlere Stadt kennen 


den Landgerichtspräsidenten / Führungen und Besichtigungen 


So trafen die Rechtspfleger-Anwärter aus 
Braunschweig, Sachsen, Hamburg und noch 
aus manchem anderen Gau auf ihrer Lehrfahrt 
dieser Tage in Litzmannstadt ein, um das 
textile Industriezentrum kennen zu lerneh, 
Landgerichtspräsident Kandler begrüßte sie 
gestern vormittag im Sitzungssaal des Land- 
gerichts und fühlte sie in die Entstehungspe- 
schichte unserer Stadt: ein An Einzelheiten 
zeigte er den Gästen wie miltlerweile der 
deutsche Aufbau klärend in die, vorgafunde- 
nen polnisch-jüdischen Verhältnisse eingegrif- 
fen hat, 


Im Anschluß an diesen Einführungsvortrag 
besichtigten die Rechtspfleger das Gerichts- 
gebäude, wobei In der Ehrenhälle ein kurzes 
Gedenken an die Gefallenen mit einer Kranz- 
niederlegung durch den Leiter des Kurses, 
Amtmann Gilgan, verbunden wurde, Der wei- 
tere Aufenthalt war mit Führungen und Be- 
sichtigungen verschiedener Industriewerke 
ausgefüllt und endet heute mit einem Beisam- 
mensein hlesiger Berufskameraden, dn. 


lassen seine Worte eikėnnen. „Sie müssen 
nämlich wissen, däs dies Boot seit seiner In- 
dienststellung nicht ein einziges Mal ohne mich 
Ausgelaufen Ist, Und das seit 2%/4 Jahren,” 


Wir haben uns auf einem der Poller 
niedergelassen, und er beginnt, während seine 


Augen unverwandt dem Boot nachsehen, zu er-' 


zählen. Von den hohen Anforderungen an die 
körperliche, geistige und seelische Spannkraft 
der Kommandanten und der Besatzungen auf 
den kleinen Fahrzeugen, Wie schwer und ver- 
antwortungsvoll der Sicherungsdienst war, den 
sie In diesen mehr als zwei Jahren an der Ka- 
nalküste — und Atlantikküste bis hinunter zur 
Biscaya geleitet haben, 


Daß es oft henug barf dabei hergegangen 
ist, wenn sie in wochenlangen Unternehmun- 
gen oder in schnellem Vorstoß ihre Aufgabe 
erfüllten, däyon zeugen die Auszeichnungen 
auf der Brust dieses tapferen Seemanns, Als 
seemännische Nr. t war er ja auch die Seele 
des Bootes, dem seine ganze Liebe und Sorge 
galt, Und wie fühlte er sich den Männern des 
Bootes gegenüber verantwortlich, die unter s80 
vielen Schwierigkeiten auf endstam Raum zu» 
sammenleben müssen und auf Gedeih und Ver 
derb aufeinander angewiesen sind. Er mußle 
sie mitreißen, die mal schwach zu werden 
schienen, er mußte überbrücken und aus- 
gleichen, dämit -die Gemeinschaft nicht ge- 


marschierte und zu Begeisterungsstürmen hinriß, 


ausländische OTRON mit heranzuziehen, 
doch bedärf es auch in diesem Falle der deut- 
schen Führung, damit diese Hände richtig ge- 
lenkt werden, , 

Um zu dieser Führung befähigt zu sein, muß 
unsere Jugend etwas Ordentliches lernen und 
können. Mit dem Wissen und Können der älte- 
ren Generation wird im wesentlichen der Krieg 
gewonnen, aber für den Wiederaufbau und die 
Behauptung des Erstriltenen bedarf es der Ju- 
gend. Was sie sich heute nicht erarbeitet, wird 
sie morgen nicht besitzen, Sie muß deshalb den 
festen Entschluß fassen, alles was lernen und 
arbeiten heißt, unter allen Umständen: recht 


musikalische Höhepunkt des Abends war, als der Splelmannszug 


(Foto [2]: Jaskow) 


den sehnlichen Wunsch, Soldat zu werden, 
Junge und Mädel widmen alle ihre Kräfte auch 
in der Heimat’ dem Lernen und nochmäls dem 
Lernen, und alle Jungen und Mädel stehen mit 
ganzer Kraft in der praktischen Arbeit, Die 
Jugend muß der Parole des Gauleiters 
aue Anlaß der Kutno-Tage eingedenk sein: Wir 
werden noch härter! Nur dann kann sie dia 
Stelle ausfüllen, die ihr in diesem Kriege zu- 
gedacht ist. 

Die Jugend hörle mit größter Spannung die 
Worte des Obergebietsführers, und es ist sicher, 
daß sie ihre Wirkung nicht verfehleu werden, 

GK. 


Der neue Direktor unferer Straßenbahn 


Der Aufsichtsrat der Litzmannstädter Elek- 
trischen Straßenbahn AG, hat Direktor Alertz 
als Nachfolger für den serstorbenen Direktor 
Scheidt ‘gewählt, - Direktor : Alertz ‘wird. am 
1, 11, 43 sein Amt antreten. 

Direktor Alertz wurde 1885 in Aachen geboren 
und war nach Ablegung der Prüfung als Maschi- 
neningenieur von 1906 bis 1008 Betriebsingenieur 
bei der Rheinischen Bahngesellschaft in Dissel- 
dorf, von 1908 bis 1020 bauleltender Ingenieur und 
verantwortlicher Betriebsleiter beim Fheinisch-west- 
44lischen Elektrizitätswerk (Bahnnbtellung), Er ping 
dann 1920 bis 1927 in die Privatindustrie, um selt 
1927 wieder im Straßenbahnbatrlieb ‚tätig zu wer- 
den, Bis 1928 war er verantwortlicher Betriebslel- 
ter der Straßenbahn. Saarbrücken-Rigelsberg-Haus- 
weller und hatte wihrend dieser Zeit, die vollkom- 
mene Erneyerung der Bahnanlagen und der Strom- 
Versorgung zu überwachen, Seit 1928 bis 1040 war 
er godan verantwortlicher Betriebsleiter der 
Stildt, Straßenbahn in Oberhatisen/Rhl. Von dort 
wurde er Oktober 1040 nach Krakau zur Regierung 
des Generalgouvarnements In die technische 
Straßenbahnaufsicht berufen und übernahm Mitte 
Dezember 1940 die gesamte technische und wirt- 
schaftliche Leitung der Stldt, Straßenbahn und 
ERYHROBORELIERE (Städt, Verkehrsbetriebe) in War- 
schau. 

Die Gesellschaft'gewinnt somit in ihm einen 
langerfahrenen ünd bewährten Praktiker auf 


allen Gebieten des Straßenbahnwesens. 


Sprechftunden Des Kreisleiters 


In den amtlichen Mitteilungen der NSDAP, 
in dieser Ausgabe werden die Sprechstunden 
des Kreisleiters angezeigt, Wir machen die 
Leser darauf ganz besonders aufmerksam, 


Rundfunk vom Mittwoch 


Reichsprogtamm: 10—11 Komponisten im Wat- 
fenrock, 1111,30. Orchester- und Sollstenmusik, 12,45 
bis 14.00 Aus Oper und Operette, 14.15-—14.45 Beschwingte 
Welsen, 15.30—16 Kommermusikalische Kostbarkeiten, 16 


stört wurde, als rechte Hand des Kommandan-+ 
ten mußte er immer da sein, wo dieser selbst 
gerade nicht sein konnte, 


Plötzlich springt er wieder auf, Er kann es 
einfach noch nicht fassen, daß ér jetzt nicht 
mit seine# Männern an Deck steht und das 
Land sich langsam eutfernen sieht! „Jetzt 
gucken sie bestimmt durch das große Glas auf 
der Brücke und können uns hier noch ganz 
genau erkennen.“ — In tlefem Grübeln sitz! er 
neben mir und kann es nicht’verwinden, nicht 
mehr auf seinem Boot zu sein, 


„Wie viele harte aber such schöne Stun- 
den habe ich dort verlebt: Damäls, als der 
Tommy uns In Üübergrußer Zahl anflog und 
wir bei nur kleinen Ausfällen die hohen: Ab- 
schußziffern melden könnten. Und von den 
herrlichen Tagen. der Werftliegezeit Klingt mir 
jetzt noch das Gehämmer und das‘ Geklopfe, 
das Gesäge und Gehobel in den Ohren, — Aber 
das ist nun Alles vorb#,“ 4 


Während er die letzten Worte still und 
leise vor sich hinsagt, gaht plötzlich eine Ver- 
änderung in Ihm vor. Wie wenn er sich selbst 
Cabei erfappt hätte, etwas Unrechtes getan zu 
haben, Sein Gesicht strafft sich, kurz richtet 
er sich auf, und wie ein Bekenntnis kommt es 
von,seinen L'nnan: „Nein, es Ist nicht vorbei, 
Mich hat ein Befehl auf einen anderen Posten 
gerufen, der mehr von mir fordert als ich bis- 
her geben konnte, Auch da muß und'will ich 
meinen Didnst tun wie auf meinem älten Boot. 
Das bin ich meinen alten Kameraden schuldig.“ 


'es seiner Bestimmung lÜbergoben, 


bls 17 Kiingende Landschalt. 17.15—17.50 Bunte Melodien- 


kette, 17.50—18 Das Buch der Zelt, 19,20—19,35 Frott- 
berichte, 20.15—21 Soldaten spielen für Soldaten. 21—22 
Die bunte Stunde, Sprecher: Mady Rahl und Paut Kemp. — 
Deutschlandsender: 17.15—18.30 Konzertmusik 
von Johannes Rietz, Julius Kopsch, Schumann u. a, 20.15 
bis 21: Schumann, Schubert, 2122 Aus beliebten Opern, 


übers 
kleine 


Einmaleins 


und gleich mit dam Großen onfangen? Nein, 
das geht nicht, Genau so wenig kann mon 
über dan Plennig hinwegsehen und gleich mit 
der Mark anlängen zu sparen: Wer richtig 
sparen will; ochlet jeden Plennig und längı 
damit an. Erst der Plennig, dann die Mark 


Laie Sparta N 
Spanja Te 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Der Entdecker des Dysentorlo-Bazillus gestor- 
ben, Im Alter von 9 Jahren verschled Professor Dr, 
Walter Kruse, der als ordentlicher Professor der 
Hygiene an der Universität Leipzig und als lang= 
Jöhriger Direktor des Hyglenischen Instituts der 
gleichen Universität. einen bedeutenden Ruf ge- 
nob. Der hervorragende Arzt und Forscher Ist vor 
allem durch seine Entdeckung des Dysenterle-Ba- 
zillus und des Pseudo-Dysenterie-Bazilits bekannt- 
geworden. 


Theater 


60 Jahre Salzburger Landestheater, Das Salz- 
burger Landestheater feierte dieser Tage mit einer 
Festaufführung von Shakespeares „Hamlet sein 
fünfzigjähriges Bestehen. Im Oktober 1093 wurde 
im Jahre 1030 
wurde es grundlegend serheuert, : Der Zuschauer- 
raum mit seinem reizvollen Stuckdekor blieb eor- 
halten, das von dem Wiener Maler Alexander De- 
metrlus Goltz geschaffene riesige Deckengemälde 
und der von dem gleichen Künstler stammende 
große MoZartvorhang wurden gereinigt und er 


, heuert, 


Neue Bücher 


Max Kuckel: Edoardo, der Schrockliichste 
der Räuber. Alster-Verlag Curt Branns, Wedel in Hol- 
stein, keb, 4,80 RM, -— Rundfunk und Film haben den 
Ränkel» und Moritatep-Sänger von Anno dazumal verdrängt, 
Aber die Erinnerung an die blutbrünstigen und schAurigen 
Taten der Räuber, Mörder, Bönewichte und tngelreuen 
Frauen ist geblieben. Max Kuckol hat in die Kiste der Pr- 
innerung gegrilfen und eino Anzahl der schönsten Mori- 
taten herausgekramt. „Der Mälerämann", Bo schreibt der 
Herausgeber, „tat lustig bunte Bilder dazu, Das Ergebnis 
lohnt sich, Zusammen mit dem kecken Buchschmück von 
P, k Pfalfenholz ist hier eine rundo Leistung einer alten 
Volkskunatfotm A E Pe worden, die uns allen viel 
Freude bereitet und die in der vorliegenden Form einen 
Beitrag zur Kulturgeschichte des deutschen Volkes darstellt, 

Dr. Kurt Pfeilfes 


aid I 


Aus unserem Waetheland 


Die Gemeinfchaft läßt keinen allein 


Den nachstehenden Erlebnisbericht hat uns 
ein Parteigenosse, der in einem Kreis unseres 
östl'chen Warthelandes eine Aufgabe im Rah- 
«men des Ostaufbaues erfüllt, -zur Verfügung 
gestellt: 

Nach dem letzten schweren Terrorangriif 
auf eine süddeutsche Stadt war mir mein gan- 
zes Hab und Gut, das ich mir in einer 24jähri- 
gen Ehe angeschafft hatte, ein Raub der Flam- 
men geworden, Als ich hach zwei schlaflosen 
Nächten und einer ?24slündigen Bahnfahrt 
völlig erschöpft vor den rauchenden Ruinen 
meines ehemaligen Heimes stand und nichts 
mehr zu bergen Vorfand, war ich gezwungen, 
meine in mehreren Stadtteilen zerstreut woh- 
nende Familie aufzusuchen, Wegen des wei- 
ten Weges und. mangels anderer Verkehrs- 
mittel, versuchte ich vorüberfahrende Autos 
und Fuhrwerke anzuhalten, damit sie mich mit 
meinem schweren Gepäck ein Stück des Weges 
mitnehmen, Es war vergebens und ich 
schleppte mich "langsam“weiter, Da stieg 
plötzlich eine jugendlicha Radfahrerin neben 
mir vom Rade ab und forderte mich auf, mein 
Gepäck auf ihr Rad zu jegen.. Sie wollte es 
schieben und mir bis zum Z'el behilflich sein. 
Auf meine Frage, ob sie denn Zeit hätte, ant- 
wortete sie: „Ich fahre zwar zur Arbeit und 
habe einen gewissen Lohnausfall, wenn ich zu 
spät komme, aber diese paar Pfennige 'ma- 
chen mir nichts aus", Jede Müdigkeit war 
bei Dir verschwunden. Dank und teld lehnte 
sie ab, 


Einige Tage später war- ich wieder am 
Orte meines früheren Heims, um im verschüt- 
teten Keller etwas zu bergen. Dabei bot mir 
eine Hausfrau ihre 3-Zimmer-Wohnung an, da- 
mit ich mit meiner Familie beisammen leben 
könnte, , Sie selbst wollte zu eigenen Verwand- 
ten für diese Zeit aufs Land ziehen. Ich habe 
abgelehnt, weil ich. dadurch mehr Bequem- 
lichkeit gehabt hätte als sie selbst, 

Beweise bester Kameradschaft, als Selbst- 
verständlichkeit von jenen WVolksgenossen 


empfunden und gegeben. N 


Gauhauptstadt 


oe. Kriegsversehrte auch in die gewerbliche 
Wirtschaft eingewiesen. Außer den bereits 
rund 100 Kriegsversehrten, die auf den land- 
wirtschaftlichen Sektor "in Bauernhöfe einge- 
wiesen würden, sind 'inzwischen ‚auch rund 
50 Gewerbe- und Handwerksbetrießbe an 
Kriegsversehrte übergeben worden, Diese Lä- 
den bzw. Werkstätten gingen also aus der 
Hand der sie, bisher verwaltenden Auffang- 
gesellschaft an die endgültigen Besitzer über, 
auch im Oslteil des Gaues, So hat das Indu- 
striezentrum Litzmannstadt neben zahlreichen 
Einzelhändelsgeschäften mit Kriegsversehr- 
ten auch schon im Schlosser- und im Schuh- 
imachergewerbe kriegsversehrte Handwerker 
eingesetzt, i 


nn nn nn nn nn nn rain 
FAMILIENANZEIGEN 
mm un nn ni nun 


Y KARIN HILDEGARD. Die glück- 
liche Geburt ‘ihres dritten Kin- 
des zeigen hocherfreut an: 44-Un- 
terscharlührer Alex Rückheim, 
x. Z. bei der Wehrmacht, und Frau 
Hildegard, geb. Ziebart, Litz- 


mannsladi, Adoli-Hitler-Siraße 223, 
Wohn. 7. ` von der 
Wir haben uns verlobt: MARGA Preducies, 


- GAUDING, geb. Schmidt, BERN- 
HARD MADALINSKI, Litzmannstadt, 
Liststraße 3, 


Hokfend auf ein baldiges 
Wiedersehen, erhielten wir 
die noch unfaßbare und 


schmerzliche Nachricht, daß 
Sohn, her- 


Litzmannstadt, 


mèin innigstgelicbter 


zensguter und unvergessener Brü- 


Sonnabend, den 9, 10, 1943, ver- 
schied plöfzlich mein Innigsigelich- 
ter Mann, mein teurer und lieber 
Vater, unser treuer Bruder 
Dr. med, 
Axel Kralfit 


geb. 7.2, 1883 in Dorpät, Estiand. 
ie Beerdigung findet Donnerstag, 
den 14, 10, 1943, um 16,30 Uhr, 
Leichenhalle 
Gartenstr, aus statt, 
In tiefer Trauer: 

der an der Front 
wellende Sohn u, die Geschwister, 
Schlageterstr, 
Wir verlieren in dem. Verstorbenen 
einen treuen, gewissenhaften Kòl- 


legen, 
Die Mitglieder, der. Reichsärzte- 
kammer zu Litzmannstadt, 


Markftein für die weitere Eindeutfchung 


Gründung einer Kreishandwerkerschaft für den Kr, Lentschülz / Deutsche Handwerker 


Nachdem im Vorjahr für den Kreis Lent- 
schütz zwei Innungen ins Leben gerufen wa- 
ren, wurde die Kreishändwerkerschaft gegrün- 
det und damit wieder ein Markstein gesetzt 
zur weiteren Festigung des Deutschtums im 
Lentschützer Kreis Nach Begrüßung durch 
Kreishandwerksmeister ‘Brendel 
stellv, Gäauhandwerksmeister und Vizepräsi- 
dent der Wirtschafskammer Litzmannstadt, Pg. 
Schwarzhuber zu den geladenen Gästen und 
Handwerkern, Er ging von der ersten Blütezeit 
des Handwerks im Mittelälter aus, ‚verkörpert 
durch die Zünfte, die Handwerkergemein- 
schaften, die streng darauf sahen, : daß nur 
fähiger Nachwuchs herangebildet wurde, So 
gelangte das Handwerk auf dieser Grundlage 
zum „croldenen Boden“, das seine Pflicht treu 
erfüllte und darum auch. Rechte sich ver- 
schaffte. Die Körperschaft der Stadt war stolz 
darauf, den walfentragenden Handwerker in 
ihren Reihen zu wissen. Auch im. befreiten 
Östraum, in dem: wir heute schaffen, hat es 
früher schon "deutschen Handwerkerfleiß ge- 
sehen, sind doch nicht weniger als 300 Städte 
von Deutschen gegründet worden.‘ Wo die 
Deutschen sich niederließen herrschte Kultur, 
wo Poleh saßen sah man Elend und Verkom- 
menheit, Der Kern des Handwerks war der 
Kern des Deutschlums, Fremdstämmige wur- 
den In ihren Reihen. nicht aufgenommen. Der 
Kampf der Fürsten, die Uneinigkeit im Volke 
und der 30jährige Krieg führten das Handwerk 
an den Abgrund, der durch das Edikt vom 
7. September 1812 mit der Einführung der Ge- 
werbefreiheit zum Sturz führen sollte. Das 
schöpferische Handwerk wurde untergraben 
und nur auf Profit ausgehende Pfuscher ka- 
men ans Werk, 


Als 1914 dann auch der deutsche Hand- 
werker zu den Waffen eilte oder in der Rü- 
stungsindustrie eingeschaltet wurde, . wurden 
57,9%/o6 aller ordentlich geführten Handwerks- 
betriebe geschlossen. Es folgte, nachdem die 
judenhörige Regierung der Front in den Rücken 
gefallen, die rote Revolution, in der man von 
Freiheit prahlte, aber der deutsche Mensch 
niemals die Freiheit kennenlernte, Adolf 
Hitler nahm den Kampf gegen den allgemeinen 
Verfall, gegen Marxismus und Judentum auf, 
Ich bin stolz darauf, rief Pq, Schwarzhuber be- 
geistert aus, als einer der ersten in den Reihen 
dieses genialsten Führers aller Zeiten gestan- 
den zu haben, Arbeitslosigkeit, Not und Elend, 
versklavt durch Steuern und Zinsen, das war 
das Volk, dessen Erbe einst Adolf Hitler über- 
nahm, 


Der stellv, Gauhandwerksmeister gab einen 
Überblick über den Aufbau des deutschen 
Handwerks unter dem Nationalsozialismus, 
Er stellte fest: früher waren wir 'm Osten und 
heute sind wir wieder im Osten! Die segens- 
reiche Aufgabe, hier kulturell schaffen zu kön- 
nen, ist in ihrem ganzen: Umfang Woch nicht 
zu übersehen und zu ermessen. Wie der Hand- 


Übermorgen Ziehung! 


THEATER 
Städtische Bühnen 


des allen 


128. 


Fr. Verk. — Sonnabend, 
19.80, „Maskenball“. Fr. Verk. 
mm ele 
General-Litzmann-Str, 21. 


sprach der. 


Lose der 1. Klasse 10. D. R.L, sind 
noch in der Staatlichen Lotterie- 
Einnshme Sima zu haben. Tele- 
fonische und schriftliche Bestel- 
lungen werden prompt erledigt. 


Theater. Moltkestr, — Mittwoch, 
13.10., 19.90. „Der blaue Stroh- 
hut“, D-Miete, Fr. Verk. — Don- 
neratag, 14. 10., 19.20. „Masken- 
ball“. F-Miete, Fr. Verk, — Frei- 
tag, 15. 10., 19.30. „Die lustigen 
Weiber von Windsor“, er 


werker an der Front, so ist er auch in der Hei- 
mät in der Rüstungsindustrie mit ganzer Hin- 
gabe und Opferbereitsthaft beteiligt: Der Re- 


gierungsbezirk Litzmannstadt steht hier mit an / 


erster Stelle, und wir sind stolz darauf, Hand- 
werker unter uns zu wissen, die diese hohen 
Anforderungen zu meistern in’der Lage sind, 
Wir haben hier die Aufgabe, den befreiten 
Osten auf den Stand des Altreichs zu bringen. 
Der ehrliche, tüchtige und bodenständige 
deutsche Handwerker ist das Ziel, das wir 
verfolgen müssen und unser Losungswort soll 
sein: Treue um Treue! Wir woöllen uns dicht 
um den Führer stellen und alles tun, um. un- 
serer einmaligen heldenhaften Armee die Waf- 
fen in die Hand geben zu können, die sie 
braucht, um uns zum Siege zu führen! 
Anschließend wurde Pg, Brendel zum Kreis- 
handwerksmeister ernannt, Dann übernalim er 
die beiden bereits bestehenden Innungen, Die 
Schaffung weiterer Innungen ist vorgesehen, 
Der: Kreishandwerksmeister dankte Kreisleiter 
und Landrat, die durch Pa. Heidenreich bzw. 
Pg. Kroke vertreten waren, für die Unter- 
stützung des noch jungen Innungswesens, 


Leslau g 

Tj. Gefängnis wegen Befrugs wa eine Vater- 
schaft. Die 28jährige Helene Krüger aus Leslau 
nahm vor Gericht einen Unteroffizier als Va- 
ter ihres unehelichen Kindes in Anspruch. 
Durch die Blutgruppenbestimmüung erwies sich 
judoch, daß ihre Behauptung unrichtig war, 
und daß ein anderer Mann in Frage kam, den 
sie wissentlich verschwiegen hatte.. Sie wurde 
daraufhin wegen versuchten Batruges vom 
‚Amtsgericht Leslau zu 4 Monaten Gefängnis 
verurteilt, . / 


G, :Auch den Webstuhl enthält die „Dorf- 
stube“. Bei einer Tagung des Kreisstäbes in 
Leslau sprach ‚der Kreisbauernführer Lilien- 
thal. über die Dorfstuben, -die die Vorläufer 
der Dorfgemeinschaffshäuser sein sollen, Das 
Amt für Landvolk werde die in Frage kom- 
menden Häuser allmählich in Gemeinschafts- 
arbeit schaffen. Die ‚Arbeit gehe Hand in 
Hand mit den zuständigen Hoheitsträgern der 
Partei und sehe auch die Einschaltungen der 
Erzieherschaft vor. In Kürze werde ‘bereits 


Brunnstadt (Osorkow) -0 
d. Auch hier begeisterte das Musikkoff 
„Großdeltschland", Im dichtbesetzten Gemff 
schaftssaal konzertierle am vergangenen HA 
tag auch in Bfunnstadt das Musikkorps HI 
Grenadier-Ersatzbrigade „Großdeutschland”# 
Standortführer der HJ. eröffnete die Ver 
staltung, die unter dem Motto „Wehrmacht# 
Hitler-Jugend“ stand. Besonderen Beifall W 
den die im zweiten Teil des Abends gebras 
ten Militärmärsche. Es war dann eine UIJ 
raschung, als zum Schluß die, Soldaten inii 
radeaufstellung auf der Bühne erschienen W 
dem Ganzen durch schmissige Fanfarenmi 
sche einen- würdigen, Ausklang verlief 
Bannführer Fenske-Litzmannstadt benutzte 4 
Gelegenheit, um kurz über die Jugen 
ziehung im Kriege zu sprechen, Monatlich 2 


a Rp. 2 

Freihaus (Zdunska Wola) MSRM. ze 
eq. Neue Deutsche Schule im Landbez 26. Jah 
en; 


TAG 


In Heidebusch (Czechy) ist kürzlich nach w 
hergegangener baulicher Instandsetzung elf 
alten Schulgebäudes eine deutsche Vow 
schule eingerichtet worden, \ 


£. Z.-Snort vom Tage | 


| 
4 
Die Wehrkämpfe der SA.-Standarte Ku tn?! 


Die in Waldrode abgehaltenen Wehrkämep 
der. SA.-Standarte 162, Kutno, brachten folget 
Sieger: Im ‚Wehrkampf I (Sturmlauf): 1, Stumm Ei ] 
119 P., 2. Reitersturm 2 105 P., 3. Sturm 13 100% n 

Im Wehrkampft II (Tauziehen): 1. Sturm 18,8 
Sturm 1. Wehrkampf III (Mannschafts-KK.-S@ 

Ben ‘und Handgranatenzielwurg: 1, Ortsgruit 


` 


Waldrocle ‚570 Pu 2. Sturm 13 490 P., 3. Sturmi Der I 
30 P, Wenncamps IV (Deutscher Wehrmannschfe] Oberstle: 
kamp9: 1. Plonlersturm 415 Pu, 2, Sturm 1 37% l 

3. Ordnungspolizei Waldrode 353 P. Wehrkam “oldener 


(MannschaftstünfkampND: 1. Gendarmerle 

rode #22 P, 2. Sturm 15 444 P., 3, Relterstur, 
376 P.— Daß trotz der ungünstigen Gellindever 
nisse solche Leistungen vollbracht werden Kol 
ten, beweist das "befriedigende Ergebnis der - er vom 
anstaltung. $ neue ita 


WHW.-Schiefen der Schützengemeinschaft 1 M der Gru 


Wandte : 
die Offi: 
gen itali 


Die” Litzmannstädier Schützengemelnschaft vom MA d eren 
führte auf ihren vereinseigenen Schießständen ein welt Nesgenos 
WHW.-Schleßen in Form eines Prämien- und cines. Eid Wehrma 


scheibenschleßens durch, dessen Ertrag dem Winteriig Pr 
werk zur Verfügung gestellt wird. Es kamen hierdurch O% Ea hin, 
600 RM zusammen. Die Sieger der beiden Wettbewiz Aünigs | 


‚wären: Gemelnschaftsführer A.. Kebsch, Ernst Krause, etroffer 
Müller und Ferdinand Petzold (Prämien) sowie Pols lienische 
Hesse (zwei), Fritz Jäckel und Ad. Kebsch (Ehrenschelb#® Zulösen 
Sport-Allerlei aus dem Wartheland N Torangri 

Eine neue Sportiehrerin ist als ständige hal! rte, € 
amtliche Lehrkraft dem Sportgau Wartheland WA Feir 


der Reichstührung des NSRL. zur Vertüguni 


ein Haus in Pitkutkowo bei, Brest übergeben stellt worden. Am kommenden Wochenende ko i R Wie 
werden, das eine Stube für Altbauern, eine ne GA eig DERFERnE FOR UÜbungsli Be Pübit 
für die Frauen und eine für die Jugend vor-, Tin, Boxen soll im kommenden Winterhalbff g rd de 
"sieht, Sogar ein. Webstuhl wird mit aufge- _ eine besondere Förderung im Wartheland er an Ve 
stellt, ren. So will die Reichsführung des NSRL. — FAZ tei zusa 
amt poran _ IN metireren Sportkreisen wem lienische 
Öö veranstaltungen durch . E 
Löwenstadt n J x Ein Gamversisiohıkanent im Handball der re 
e Der Stadtbesuch eines „Kapitalen”. Am den Sportgaue Wartheland und Oberschlesien i Graz 
hellichten Täge stattete kürzlich ein kapitaler det an 7. November in Posen statt, Es besta 7 
i 5 ten sowohl die Männer als auch die Frauen SH Aus 
Hirsch unserer Stadt einen Besuch ab, Er Spiel. Der Tag bleibt spielfrel für die Pflichtsplel 
"näherte eich über die Weide des Ortsbauern- im Frauenhandball Ist, in den Wintermontia Der 
führers, deren Maschendraht er gewandt nahm, AsAT nn ea TR RE 4 pozian 
der verkehrsreichen Straße, Man nimmt Spieljahres 1943/44 werden in zwei Staffeln (70)  Sauptqu 
an, daß dieser seltene Besuch vom Wiontschi- und Litzmannstadt) ausgetragen. Beide bestreikgl i 
i r eine Doppelrunde Der Gaumelster wird in eint “ 
ner Wald herübergewechselt war, da dort noch - wor- und Rückspiel der beiden Staffelsieger g 
eine Anzahl Standhirsche anzutreffen sind, mittelt, \ 
nA 2 Reg 
5 > u} 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 I MWalttäti 
„IL UTHEATER | und 2 Uhr, „Die kleine Sün-| TABARIN Den in 
" Janendliche zareläsien, Feü hor 34J.| derin* mit ee i gen W 
quralnsren, nicht zneelnssen ker v, Collande, uth ellberg, z hiara t Ach d 
Ufa-Gasino, Adoil-Hider-Straße®7.| Viktoria v. Ballnsko u.a. _. Vnaran. Ganan EDER VE AOS c 
war r 7 ELE A MLE te ar STE A EA N W = 
ee RR ER Mimosa. Wegen Renovierung ge-|| Avondvorstellung | pen di 
è N, schlossen. 
Klang“. ** Eln stark dramatischer | pajjadium, Böhmische Linie 16, erst um 20.15 Uhr bes 
Terra-Film—-InwundervollerBild- Beginn: 15.20, 17.30 und 20 Uhr, beginnt, da vorher eine Verwundele® le 
gestaltung mit Olga Tschochowa, „Vorbestraft",* vorstellung eingelegt wird, omber 
Elfriede Datzig, Rudolf Prack|=5 erhers 


und E. W. Borchert. Vorverkauf 
für heute bia einschl, Sonnabend 
von 11—19 TIhr. 
Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 

zelten; 15.17.45 u. 20 Uhr, 2.Woche. 

Erstaufführung! Ein modernes 

Filmlustspiel der -Tobis. Emil 
Jannings „Altes Herz wird wie- 
der Jung“ * mit Marla Landrock, 
Viktor de Kowa. Will-Dohm, Ell- 


13.30 
Uhr 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
Jugendyorführung. „Schnee- 
weißchen und Rosenrot“. Nur 
eine Vorstellun 

Jhr, Die 

geölinet. 

_ 30-40 RpF. Erwachsene 40-50. Rpt, 

Roma, Hoerstraße 84. Beginn: 15,80, 
17,30 und 19.80 Uhr, „Die Jung- 
fern vom Bischofsberg“ ** mit 


sasse Ist ab 12,30 ý 


täglich. Beginn: \ 


Preise; Kinder 


| | „Ki 
I Di 


y 


; : f - Das 
der a apea pri paratis GESCHAFTS ANZEIGEN Miyan le Sera IyDlaao: sabeth Flickenschild. Harald Paul-|__ Carla Rust, Hans Brausewetter, eine N 
ermann pnn yal g. BIN. 316667 das große Los! EAA 14 10. 19.30, -Noras | SE": Vorverk. werktags ab 12 Uhr.| Roma, Heerstraße 84, Mittwoch. d. auf 
Eaa "Dei den achveren Abnehr: Nr. 298324 die große Prämlel) oder„Ein Puppenheim“. E-Miete,| Europa, Schlageterstr. 94. Änfangs-| 18. und Donnerstag. d. 14.10. 1934. Krije 
kämpfen südlich. Charkow in sol- Je ”, Million in letzter Lotterie.| Fr, Verk, — Freitag, 15,10, 19.30.| zeiten: 14.20, 17,15 und 20 Uhr. Jurendvorführung. „Schnee- bekanı 
datischer treuer Pilichterlühln Sichern Sie sich solort ein Los;| „Dissonanzen“,G-Niete,Fr.Verk.| Frsiaulführung. „Peterle“. ** Ein) welßchen und Rosenrott, Nur HEILMITTEL an 
gelällen ist, Seine Taan pein am 15. 10. Ziehung 1. Klasse. "Sonnabend, 10; 10., 19.30. „Dis- Ravaria-Film mit Jao. Stöckel, A ei Ba (g Ho Uh iS K 1i Sowjel 
einmal uns wiederzuschen, ha Bischoff, Moltkestraße 112 “ S-Miete, Fr. Verk. Elise Aulinzer. . Ludwig Meier nn: 13 u, 14. rt, Die Kasse Gogen bakterielle Infektionen 
Tl Unsakbarcin Schmerz. und (les. E | mrmemminmmmmnmnmunmemmnninmeminenesensenneiemhemnennmeen | (Polerle) Fin „Plündskerl“ mit| ist ab 12 Uhr geöffnet, Preise: sind in den Forschungslabore* | Sleichz 
ter Trauer: Dle Mutter Marle AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN | Pätonkrätten und zartem Gomilt Kinder 30-40 Rpr, Erwachsene | [I] torien der Schering A. G. es: fünger 
Behnke, Zerbe, elne Schwe- - - st der erlührer” Brandmeyor.| "U : f parate geschaffen worden, die || Nach ı 
stor, Schwager (bei der Wehr Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Kreislachgruppe Nahrungs- Von dessen sonderbarer Vater- Wochenschau-Theater (Turm) dem Artal Wirkıamıie WANA Das d 
macht), drel Brüder "(zwei z, Z. dG ittel, Litz ta schaft dieser heitere Bavarla-| Mèeiśsterhausstr.62. Täglich, sttind- r E isup ` 
im Felde). ANAR BERBRRILSAR FAFRRRERAHAG -| Film erzählt. Vorverkauf werk-| lich von 10 bis 2% Uhr. 4. Bun-| ||} 77 die Hand gegeben wurden. [FF "True 
Litzmannstadt, Erzgebirgssteade 6, Betr,; Abgabe von Oetlligel an Verbraucher, Die deutschen Verbraucher, soweit iiaa ah 12 Uhr, < tes Spiel mit Lied und Tanz, Die Speziolmittel von Schering Werde 
sie bei nachstehenden Geflüigelvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort auf Ufa-Klalto Sisterhmusetrane 7.) 2. Sonderdienst, 3. Europa- sind führend in der modernen jfi Wird À 
Am 11. Duonan Aara EN iS DNT die Abschnitte 54a bis d der Eler- und Geflügelkarte, Reichsgau Wartheland, Ge- 14.30, 17.15 n. T0 Uhr, 2, Woche!| Woche, 4. Die neueste deutsche . Chemotherapie. f „unge: 
Leidkg ika tnnigsiketiebie Mutti, | Hügel laut nachstehender Nummerntolge: Frstaufführung: „Nachtfalter“.*"*| Wochenschau, — =  ž Y »ganze 
Tochter, Schwester, Schwägerin Bauer, Erich, Ostlandstraße 138 Nr. 1 — 2000 Eln Lucerna-Film In deutscher|Pablanıtz — Capitol, 17.15 Uhr i Mi! 
und Tante (Kaulmann) Beist, palie; Bean syira 34 = Lea une Sprache Ri Een alone nl f. Polen u. 20 hs Ihr für Deutsche, | N Es 
j ecker, Karl, Buschlinie „ l= ) 7 e oben. | x 3 N Wir 
WANIA Ren in Rahana, RR er di m Yon i UnsMÜNtER Liebe Eine Welt deriğ ioie jaus „Venus Führorbilder, OolgemAlde «ok I a zügeg 
im Alter Pre len iren: ple: Uher: re ee rg n. 1 Schluß Leidenschatt!  Vorverkaut ab| Boginn: 17.80. und 20 Uhr, „Ein- Maler, Aquarelle AR in guter I Akt. c 
Mittwoch, dem 13 „Oktober, um Dickfoß,, Charlotie, He erstraße Ki s nl Schluß ë 11 mir AETH x mal der llebe Herrgott sein“, *** T fl ichlie, 
9 Uh ns, Krankenhaus ê fuse, Adolf, Adolf-Hitler-Straße ee I dolt- Hitler - Straße 108, | pa 0 l 
nach. Brünnstadt. (Ozorkow). Die Follak, Alfons, Osistraße 55 Y 11 — Schiaß ak od 20 Uhr Erstauf. Wirkheim Kamniers uolo à E. B. Wa ne Eich 
Beerdigung findet am Donnerstag, Griese, Otto, Landsknechtsiraße 14 „1 Schluß führung, Ein Nordisk-Film. „So| 19 ‚Uhr, „Stimme des Her Bilderleistenwerkstatt | -adog 
dem 14. Oktober, «15.30 Uhr, vomi Gellert, Karl, Gen.Litzmann-Straße 152°. 1 — Schluß E p PA pata tehte] zens**** mit Marianne Hoppe, ; ef Wird; 
Friedhof. aus statt, Gebauer, Hêdwig, Hohensteiner Straße 85 s, 1— Schluß eln Mädel yerg vn jet Ernst von Kinnstein. Litzmannstadt, Buschlinie 1 tung“ 
In tiefer Trauer: Huber, Hilde, BRTIOHEMAL strano S4 ARN Taes aan TR a AL Ss Tuchingen — Lichtsplelhaus (Ecko Ostlandatr.) Ruf 20-05, VE 
Tochter, Sohn, alle Verwandten. Hohenslein."Oaston, Meinterbausstraße DI 2 TS Schluß W Uhr.) EiS 17 und 19.30. Uhr. „Sensatlons- N 
Hintz, Allred, Adolf-Hitler-Straße 277 „ 2 2000 r or, Buschlinie 18. 15, 1780 uni rozeß Casilla“, 
Nach aanrem shworem Leinen Hiller, Brugo, Ado Nora TAN 225 " a! A 0 Uhr „Die olden Stadt“ +*+ Lreikaus —'Lichtsple Pua dag it 
ntag, dem 11, 10, N ‘FE ' ~ Schlu 2 ; 2 „i 5 . 
Wiha fnniggoiiebier. Gatte, unse een, Karl ArtürMeister-stiaße 38 1 — Schluß mit Christine Söderbaum, Eugen pornp: R Aad s ;chat  baufa 
teurer Bruder, Schwiegersohn, Ignatowilsch, Gebr., Adoll-Hitier-Straße 96 ,„ 1— 3000 Klöpfer, Anni Rosar u.a. ton dor vergangemheib Das Saataut isch. 
Schwager und Onkel Ignatowitsch, Gebr., Adolf-Hilier-Straße 127 ,; 1 2000 om , Schlageteratr, 55. Anfangs- | Freihaus — Glorla-Lichtsplele Fi Y 
Eamund Poters, x KT«Batrieh, B i, Octthardstzaßß 16 » 1 u o lh zeiten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr.| Um P 19.30 ulmi oe aa en M 
im. Alter (van 68 "Jahren. ple ao. ER E niis HONENA TAI lee Musik {m Blut“* mit Leo Sie-| Erfolges wegen verlängert. „Da- ögeln gutl = 
merstag, Lisowski, Eustachius, Hohenstelner Str, 168. ,, 1— Schluß ” ; 4 “ese 7 x 
findet am  Dormerstag Mller, Pauh, Molikestrade 100 i 1 i000 ale a NT mals mit Titah Leander, er nicht, wenn E: S 
hofes, Gartenstraße, aus statt. Sa RB AMEEN Fehr: u a Beiprogtamm: „Kunst “VERANSTALTUNGEN, es vergällt wird mit Im 
Im „Namen der trauernden Hin- ne Paul, ya N a h a ai im Spielzeug“, Vorverkauf werk- Bund Deutscher Fiimamateure, Adolf- © ; 
E Er a ANRA A TTA CREE A ODINA i /aBı IBIBSBSEN ABO Ar NENNE tags ab 18 Uhr. Hitler-Str. 37 (Stadtbildstelle), Mor- 
stadt, Insefweg 16 ; Schwinger, Allons, Adoll-Hiler-Strabe 3 4 3 — 0000 Corso.. Märchenfiim-Vorstellungen | gen, Donnerstag, 20 Uhr: Filmvorlüh- or u 
u Steidel Arno, Adoll-Miller-Straße.04 5 1— 3000 von Freitag bis Montag: „Schne-| -mag mit preisreksönen Amateurit N 
Am 10. 10. 1943 ist) unsere ge- Steigert, Oskar, Märk-Melßen-Straße 39 v 1 — Schluß į welßchen und Rosenrot“, „Dle| veranstaltung erfolgen. Morki S I König 
liebte Mutter, Schwester, Grofmut- Ihlede, Ferd., Erhard-Patzer-StraBe 19 „1 Schluß estohlenen Hühnner“, „Kin- | sssaaa t ist wie Ceresan- I von, 
In m Upean Er Be, A EEA erlieder“, Region: Freitag und| _ VOLKSMILDUNGSSTÄTTE _| | Trockenbeire anzuwenden. || ngii 
Flora Jahnke, (Jankowsky) Warren, „Theodor, Olyzinicnaliee S ee monay ap; a Dee Di Altzmnnnstadl, Meisterhaßgutrade 9, ‚Keine Keimschödigungen pellt 
2 cike, ol, Gartenstrabe D apa . : ernry AZT 1 
de AT "ahimgeruten zieike, Eugen, Adolf-Hitler-Siraße 152 a 1 — 2000 ' Giorla, Ludendortstraße 74/70. Kulturfiimblhne: Heute, Mittwoch, d: 13 bA a N! 
4 Zoller, Rudolf, Metzer Straße 16/18 „ 11500 Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr,| Oktober 1943, 20. Uhr, Großer Saal: "LO.FARBENINDUSTRIE N 
"On terer Trauer: Ein Bezugsrecht auf eine bestimmte Geflügälart und auf ein bestimmtes 00-| „Du gehörst zu mir“, *** uavmpbonIe gos Herden, Eln) | AKTIENGESELLSGHAFT | 
Bintälkine SE pis A aS i wicht besteht nicht, 4 an aa al, a h Leute. der ‘skandinavischen Halbinsel. een J Alba: 
auf dem alten Friedhof, Gartenstr, Wirtschaltsgrunpe" Elnzolhande 15, 17.80 u, 20 Uhr, „Gern hab Ic nin tisareis 50 Rpt, mit Keep] E FEVERKUSEN IT 


Kreisfachgruppe Nabrungs- und Genußmittel In der WK.-Litzwanusjadt 


| | 


die Frau’n geklißt“ (Paganini), i 
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